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Wien. 


S.. k. k. Majeftät haben an alle 
Chefs der hieſigen Hofſtellen folgen» 
bes Handbillet Allerhoͤchſt zu erlaſſen 
geruhet: 

„Bei dermal hergeſtellten Frieden 
von auſſen, if es Mein fehnlichiter 
Wunſch, Meinen getreuen Untertha⸗ 
nen auch die innerliche Ruhe, und 
Sicherheit, fo wiel in Meinen Kraͤf⸗ 
ten ſtehet, zu verſchaſſen, und alles 
zu entfernen, 
derohalben beunruhigen koͤnnte.“ 
„da nun die Erfahrung gelehret 
bat, daß geheime Geſellſchaften, und 
Verbruͤderungen eine der Hauptquellen 


4 


was ſelbe auch nur 


Dienſtag den 12. Mai 1801. 
waren, wodurch die derderhblichſten | faͤhrlich ind.“ 
| * 


. 
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Grundfäge verbreitet, die wahre Rell⸗ 
gion untergraben, die Moralitaͤt, wo 
nicht ganz verdorben, wenigſtens ſehr 
veraͤndert, der Parthelgeiſt durch alle 
mögliche Kunſtgriffe auf das Staͤrkeſte 
angefeuert, und folglich auch die haͤus⸗ 
liche Ruhe und Gluͤckſeligkeit geſtoͤhret 
worden iſt; ſo hat es bei dem von 
Mir ſchon vorlaͤngſt gegebenen Befehle 
leine derlei geheime Geſellſchaften, 
oder Verbruͤderungen in Meinen Staas 
ten, unter was immer fuͤr einer Be⸗ 
nennung oder Vorwand, zu dulden, 
um fo mehr fein Bewenden; aks auch 
die vielleicht in guter Abſicht errichte⸗ 
ten oͤfters ausarten, und folglich in 
jedem Staate ſo unſchicklich, als ge⸗ 


* * 
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0 . nun das ‚gegenfeitige Vertrauen 
dem Landesfuͤrſten, und feis 
len Unkerthanen, deren beiderſeitiges 


Wohl und Beſte ſo enge verbunden iſt, 
ſo wie die innerliche Ruhe durch Meine 
Beamten nicht geſtoͤhret zu ſehen, fon: 


dern vielmehr das gehoͤrige Vertrauen f 
in ſelbe ſetzrn zu koͤnnen, iſt es er⸗ 


forderlich, fie von allen derlei gehei⸗ 
men Verbindungen frei 
welche einen auch ſonſt redlich denken ⸗ 


den Diener in ſtrenger Ausuͤbung ſei⸗ 
ner Amtspflichten entweder hindern, 
in Verlegenheit ſe⸗ 
im Reichsfuͤrſtenrathe folgende Stim⸗ 


12 530 befehle Ihnen daher, von 


oder e 


allen unter Ihrer Leitung ſtehenden 
Beamten, 


nen, 


men Geſellſchaft oder Verbruͤderung 


weder in dem In⸗ noch Auslande ver⸗ 


flochten And, oder, wenn fie es waͤ⸗ 
ren, 


gleichen geheime Verbindungen, unter 
was immer für einem Vorwande, mehr 
einlaſſen werden.“ 

„Bei Annehmung neuer Beamten 
iſt die obige Klauſel in den abzulegen⸗ 
den Eid einzuruͤcken.“ 

„Sie haben alſo ſtreng auf dieſen 
Befehl zu halten, Mir die von Ib⸗ 
nen geſammelten eidlichen Reverfe zu 


überreichen, und mit Ihrem Berichte 


begleiten, wie nicht weniger einen 
Derjei eidlichen Revers für Ihre Per 


zu wiſſen, 


von welchem Range oder 
Gattung ſie immer ſeyn moͤgen, mit 
gaͤnzlicher Uibergehung des Vergange⸗ 
einen eidlichen Revers abzufor⸗ 
dern: daß fie dermal mit feiner gehei⸗ 


alſogleich ſich davon los ma⸗ 
chen, noch ſich fuͤrs Kuͤnftige in der⸗ 


ſon Mir unmittelbar 10 Über 
chen. “ . 

„Die Abforderung dieser eidlichen 
Reverſe iſt jahrlich zu wiederbohlen⸗ 
ſo wie Ich auch jedem Meiner Be am⸗ 
ten, welcher Anſtand faͤnde, ſich die 
fer Anordnung zu fügen, geſtatten will, 
bei Mir mit Anführung der Beweg⸗ 
gruͤnde ſeine Dienſtentlaſſung antuſu⸗ 
chen. ; 

Wien den 23. April 1801. 
Deutſchland. 

Bei der unterm 20. April gehalte⸗ 
nen Rathsverſammlung legte Bayern 


me ab: „Ihro kurfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu pfalz ſetzten in die Gerechtigkeit 
und in die Weisheit Sr. kaiſerl. Mar 
jeſtaͤt das vollſtaͤndigſte Vertrauen / 
daß Allerhoͤchſtdieſelben, fo wie Sie 
den erſten Grund durch den Luneviller 
Frieden zur Befreiung Deutſchlands 
von Kriegsdrangſalen gelegt haben, 
auch den noch uͤbrigen wichtigen Theil 
des Reichsfriedens auf eine ſolche Art 
mit der franzoͤſiſchen Republik berichti⸗ 
gen werden, daß mit Ruͤckſiche auf 
eine gerechte Anwendung des im tet 
Art. des erwaͤhnten Friedens beſtaͤtig⸗ 
ten Entſchaͤdigungeprinzips Deutſch⸗ 
lands Wohl auf eine dauerhafte Art 
werde begruͤndet und geſichert werden; 
damit aber beſonders die nach dem be? 
merkten 7ten Art. zu machenden ger 
rechten Beſtimmungen und die dovon 
abhaͤngigen weiteren Einrichtungen — 
durch eine gluͤckliche und moͤglichſte 
Vereinigung aller Inter eſſen deſto ge- 
ſchwinder zu Stande gebracht, * 


* 


koͤnigl. 
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mit weniger Hinderniffen ausgefuhrt 
werden mochten, fo tragen Ihro kur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. darauf an, daß kaiſetl. 
Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt zu erſuchen 
ſey, die weiteren Unterbandlungen 
Über dieſe hoͤchſt wichtige Reichsange⸗ 
legenheit unter Mitwirkung und Ver⸗ 
mittlung Ihrer kaiſerl. rußiſch⸗ und 
preußiſcher Majeſtaͤten als 
hoͤchſten Garauts der deutſchen Reitchs⸗ 


verfaſſung allergnaͤdigſt zu Übernehmen, 


Sollte jedoch dieſer Antrag den ge⸗ 

wuͤnſchten Beifall nicht erhalten, ſo 

Kimmen Ihro kurfurſtl. Durchl. dahin, 

daß kaiſerl. Maſeſtaͤt von Reichs wegen 

3 ſey , die über die ſchleunige 
e 


endigung des noch zu berichtigenden 


Friedengeſchaͤfts näher einzuleitenden 
Anträge und Arrangements der Ent: 
ſchaͤdigungen an die Reichsverſammlung 
zur ſchleunigen Berathſchlagung und 
Genehmigung gelangen zu laſſen.“ 

Oer Fuͤrſtbiſchof von Straßburg 
duſſerte ſich bei der Abgabe feiner 
Stimme unter andern dahin: „Die 
Anſtaͤndigkeit duͤrfte allerdings erhei⸗ 
ſchen, daß diejenigen Fuͤrſten und 
Staͤnde, die in vorigen Jahren durch 
die geheimen Artikel ihrer Separatftie⸗ 
vensvertraͤge das Vorwort und die 


Verwendung der damaligen franzöfi: 


} ſchen Regierung ſich zugeſichert haben, 


um durch den Weg der Sefularifagion 
Riſtliche Fuͤrſtenthuͤmer am ſich zu⸗ 
bringen, zu der neuen Reichsdeputa⸗ 
nion dießmal nicht gezogen werden 


en ohne daß dieß jedoch in an⸗ 
n Sauen ihren Rechten nachtheillig 


2 


denn sollt.“ 


we 


Am 
Prinz Adolph von Cuxhaven nach Eng⸗ 


die Nachricht. 
dortigen. Engländern erlaubt worden, 


auch iſt 
wieder frei gegeben worden, 


Verſchiedene Staͤnde, und unter 
tieſen vorzuͤglich Heſſen + Darmſtadt 
und die gefuͤrſtete Abtiſſin zu Eſſen, 
brachten ihre Entſchaͤdigungs forderung 
bei dem Reich an, um hierauf die ge⸗ 


hoͤrige Ruͤckſicht zu nehmen. 


Der franzoͤſiſche Geſchaͤſts tram 
Bacher hat am 10. April bei dem 


kurmainziſchen Direktorium ſchriftlich 
vorgebracht, daß es gut ſeyn werde, 
wenn die Staͤnde des Reicks denjeni⸗ 
gen, welche nach Frankreich zu reiſen 
geſonnen ſeyn, in Zukunft ſolche Paͤſſe 
ausſtellen laſſen wollen, wie fie ſchon 
vor 3 Jahren in einem eigenen gedruck⸗ 
ten Formulare vorgeſchrieben worden 


ſeyn. Dieſer Gegenſtand kam bei 


dem Reiche zur Diktarur „ und gleich 


darauf zur Berichtserſtattung. 
Nachdem die henuoeveriſchen Lande 


nunmehr von den preußiſchen Trup⸗ 
pen vollkommen beſetzt worden, ſo hat 
ſich der Kreis direktorialrath v. Dohm 


an die Stelle des koͤnigl. preußiſchen 


Miniſters Grafen v. Schulenburg nach) 


Hannover begeben, welcher letztere 
wieder nach Berlin' zuruͤckgereiſt iſt., 
12. April ſegelte det eugliſche 


land ab: 
Zu Hamburg if aus Petersburg 
eingelaufen, daß dem 


ihren Handel ungeſtoͤhrt fortzusetzen; 
iſt die Ausfuhr des Getreides“ 


Auf den Antrag der Stadt Bremen 
fol: von den Staͤdten Hamburg) Bre⸗ 
men und Luͤbrck ein Hanſa⸗ oder Bun⸗ 


— 
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5 W pelkeh werden, zu dem man 
don Seiten der Stadt Hamburg den 
Syndikus Ories ſchon als Deputirten 
nennt. Er ſoll ſo lauge dauern, bis 
der Reichsfrieden vollzogen ſeyn wird. 
Der Zweck dieſes Bundestages iſt: die 


Ergreifung gemeinſchaftlicher Maßre⸗ 


geln zur Sicherheit der Unabhaͤngigkeit 
der 3 Schweſterſtaͤdte und Berathſchla⸗ 
gungen über das künftige Verhaͤltniß 
derſelben zu dem deutſchen Reiche. 


Wetzlar vom 21. April. 


Der Marſchkongreß wegen der rußi⸗ 
ſchen Truppen iſt hier jetzt verſammlet. 
So eben koͤmmt durch Stafette die 
Nachricht an, daß bei Koͤlln die erſte 


Kolonne ſchon den Rhein paßirt iſt. 


Die Generals Markow und Likoſchin 
fuhren fie an. Letzterer kann aber, 
ſeiner ſchweren Wunden wegen, nur 
liegend fabren und wird bisweilen in 
Saͤnften getragen. Das ganze Korps, 
Infanterie, Koſacken, Reuterei, Hu⸗ 
ſaren, Artilleriſten, erhielt in Köln 
einerlei Uniform, naͤmlich gruͤn mit 
rothen Aufſchlaͤgen; die Gewehre ſind 
von franzoͤſiſcher Faſſon. Die Manns 
ſchaft bezahlt alles baar. Viele, ſelbſt 
Koſacken, haben etwas Tranzoͤſſſch ger 
lernt General Sprengporten iſt (om 
durch Frankfurt über Leipzig weiter ges 
teiſet und der Oberſt, Fuͤrſt Dolgoru⸗ 
ki, nach Kaſſel paßirt. i 

Das linke Ufer des Malus von 
Wuͤrzburg bis Offenbach iſt noch im⸗ 
mer von ftanzoͤſiſchen Truppen beſetzt. 
Die Uiberlieferung der feſten Platze 


Keith naͤhere Nachrichten über 


diesſeits des Rheins wird von ben 


Franzoſen erſt nach vollbrachtem 345 


demnitaͤtsgeſchaͤft geſchehen. 1 
Venedig vom 0. April. 
Nach den geſtrigen Berichten aus 


Ankona baben die Franzofen daſelbſt 
"6000 Cisalpiner 
(Traboccol ) nach Aegypten einge 


auf 80 Barken 


ſchifft. 
Die engliſche Eskadre des Admirals 
Warren kreuzt jetzt bei Palermo. 
Der Kronprinz von Neapel wird 
mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach 
Wien machen, 
Das kaiſerl. 
am Izten dieſes in Padua ein. — 


Hauptquartier trifft | 


Von der Stadt Verona iſt nur der 


kleinere Theil dem Kaiſer zugefalen; 
der ſchoͤnere und wohlhabender aber 5 


der eis alpiniſchen Republik. 
Konſtantinopel vom 31 März. 


Der hieſige engliſche Ambaſſadeur, 


Lord Elgin, hat nun vom Admiral 
Landung der Engländer in Aegpten 
erhalten. Folgendes iſt bekannt ge⸗ 
worden. 

Die engliſche Flotte kam ſchon am 
iten März an den Küften von Aegyp— 
ten an, ward aber theils wegen der 
widrigen Winde, 
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die 


theils wegen der 5 


noͤthigen Sondirung der Kuͤſten, 8 


Tage lang vom Landen abgehalten. 
Am Sten Maͤrz geſchah darauf die 
Landung zuerſt durch 3000 Mann 
unter General Moore, und zwar bel 
Abukir, welches ſchon durch den Sies 
von Nelſon ſo beruͤhmt geworden. 


— 
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a 
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Die Franzoſen gaben bei diefer Ger 1 


legenheit die ausgezeichnetſten Beweiſe 
von Muth und Herorsmus  Zufans 
terie und Kavallerie ſtuͤrzten ſich durch⸗ 
einander ins Waſſer, um die engli⸗ 
ſchen Landungsſchaluppen, die von 


Kanonierſchiffen gedeckt waren, zurück 


zu treiben. 


Nachdem es die Englaͤnder nach 2 
beftigen Gefechten dahin gebracht hats 
ten, 6000 Mann und dann den 
Übrigen Theil ihrer Macht zu landen, 
wurden die Franzoſen zum Ruͤckzuge 
in das Fort von Abukir genoͤthigt, 
welches fie noch den 12ten März ver: 
theidigten. Die Englaͤnder ruͤckten in⸗ 
iwiſchen gegen Alexandrien vor, nadr 


dem fie ein Korps von 3000 Mann 


tur Belagerung von Abukir zuruͤckge⸗ 


laſſen hatten. 
Wie groß der Verluſt der Franzoſen 


bei der Landung der Engländer gewe⸗ 
Die Mang⸗ 


ſen, iſt nicht bekannt. 
at der erſtern war aber bei den Ger 
echten weit geringer, als die der Eng⸗ 
laͤnder. Sie ſoll zuſammen 3 bis 
4000 Mann betragen haben, die von 
Alexandrien, Rosette und von Rah⸗ 
mahnje zuſammengezogen waren. 
Den Verluſt der Englaͤnder giebt 
man auf 700 Getoͤdtete und doo Ver⸗ 
wundete an. Unter letztern find eini⸗ 

de angeſehene Offiziers. Dem Kom⸗ 
modore Sir Sidney Smith if, nach 
einigen Nachrichten, ein pferd unterm 
leibe getaͤdtet worden. Oberſt Paget 
tutſchied durch feine Bravour das Ge⸗ 
ſecht bei der Landung. 


8 


Seit dem aten Mär; ward der 
Marſch der Engländer befiändig durch 
Scharmuͤtzel von Seiten der Franzoſen 
beunruhigt. Dieſe zogen ihre Haupt⸗ 
macht in einer verſchauzten Stellung 
bei der Säule, des Pompeius zuſam⸗ 
men, und ſahen auch der Ankunft be⸗ 
traͤchtlicher Verſtaͤrkungen aus Frank⸗ 
reich entgegen. 8 N 

In Alexandrien befindet ſich viele 
Artillerie, aber nur von kleinem Ras 
liber. Admiral Keith wollte dieſe 
Stadt von der Seeſeite bombardiren, 
während Abererpmbie fie von der Lande 
ſeite anzugreifen beſchloſſen hatte. 

Nach einigen Nachrichten ſoll der 
Kapitain Paſcha gegen Damiette geſe⸗ 
gelt ſeyn, nach andern befindet er ſich 
noch zu Maery, und der Großoizier 
zu Gaza, wo er indeß täglich Ver⸗ 
ſtaͤrkungen erhält, 

Bis zum aten März wußte man 
an ben aͤgyptiſchen Kuͤſten noch nichts 
von der Ankunft engliſcher Truppen 
das Oſtindien an einer andern Seite 
von Aegypten, 

Man hat für die engliſche Flotte 
wegen der peſt einige Beſorgniſſe, die 
von neuem in Aegypten herrſcht. 
In Syrien rafft fie viele Menſchen 
weg. N 

Der Schwiegervater und die Schwie⸗ 
germutter des Lords Elgin, die ſich 
ſeit dem vorigen Sommer hier befinden, 
reifen von hier auf einem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Schiffe ab; auch der ehemalige 
engliſche Miniſter, Spencer Smith, 
kebrt von bier uͤber Smyrna nach 
England zuruͤck. 
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Avertiſſemente. 


Mach rich t 
vum Faiſ. Königl. weſtgaliziſchem Landes 
g gubernlum: 


gu. Folge eines dagen Entſchlieſ⸗ 


fung vom 16ten d. M. iſt der Zeit: 


unkt der von Sr. k. k. apoftoliichen: 


ajeſtaͤk der Stadt Krakau guaͤdigſt 
bewilligten, unterm gten Oktober durch 
Das k. weſtgaliziſche Landesgubernium⸗ 


Bekannt gemachten Jahrmaͤrkte, wovon 


der erſte am 14ten Hornung), und der 


Finen ann 1sten Auguſt jeden: Jahrs“ 
i 


nen Anfang zu nehmen hatte, derge⸗ 
ſtalt abgeändert: worden „ daß kuͤuftig 
ber erſte Markt eines jeden Jahrs am 


z5ten Jaͤner, und der zweite am sten 


Junius anzufangen, jeder aber durch 
14 Tage zu dauern haben wird. 


Wovon man das publikum mit dem 
Beiſatze beuachrichtiget, daß der nächfts |; 


bevorſſehende Jahrmarkt bereits am 
sten Junius d. J. ſtatt haben werde. 
Krakau den 24ten April: 1801. 


Kurt Freiherr Garten 3 


Won Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſſgalizien wird allen, Des 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittelſt 
gegenwartigen ⸗Edikts bekanntgemacht: 
daß die zur Konkursmaſſe des abweſen ⸗ 
den Johann Dunin gehoͤrigen „im kon⸗ 


Pachtluſtigen 


gemacht: daß Nikolaus Ponezko 


skier Kreiſe gelegenen Güter Sokolnik 
ſuche mittelſt einer am 23. Juni l. J. 
abzuhalten den Lizitazion im Schaͤtzunge 
preiſe pr. 32010 fl. ch. werden ver 
kauft werden, follte aber am obgeſag⸗ 
ten Termin der Verkauf dieſer Guter 
nicht erfolgen „ fo werden dieſel ben in 
einem jährlichen Zins pr. 1499 fl. rh. 
10 1½ kr. am obgedachten Tage: durch 
Verſſeigerung auf ein: Jahr in. Pe 
gegeben werden. ae 

Die Kauf: oder Pachtlnfligen' werden 


Y daher vorgeladen am beſtimmten Ter⸗ 


‚mil den 23. Juni I. J. um guhr Vor, 
mittags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden - i Be 
Nibrigeng- 15 es allen Kauf⸗ oder 

ö rei, die Verkaufs oder 
Pachtbedingungen. der gedachten Güter 
in der Laudrechtsregiſtratur einzuſehen 


Krakau dem 15ten April 190. 


Joſeph von Nikbrowiez 
Jbſeph Ritter v. Kronenfell“ 
| Ehraftiangtii- 
Mus den: Nathſchluße der k. k. RW 
kauer Landrechte in Weſtgalizien: 5 
' Weinmann! 


Dudu Seiten ber k. E-frafauer Land“ 
rechte in Weſtgalizien wird allen, ie 
nen zu wiſſen daran: gelegen, mittel, 


gegenwärtigen Edikts öffentlich bac. 
Ge“ 


1 
4 


am: 16. Dezember 17961 und de 
mahlin Hedwigis Ponezkowska rg 
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arm 


zu Kielee mit Tode abgegangen. Da 


nun die beiden Verlaſſenſchaften den | 
\ 


naͤchſten Erben zufallen, deren Namen 
ud Wohnort nicht genan bekannt iſt; 
ſo werden auf Anſuchen des dieſen bei⸗ 
den Verlaſſenſchaften aufgeſtellten Ku⸗ 
tators Doktor der Rechte Herrn Ad: 
vokaten Niemetz dem 18ten Kapitel des 
aten Theils des bürgerlichen Geſetzbuchs 
temäß — alle diejenigen, die auf die 
eine oder andere Verlaſſenſchaft ein 
Erbrecht zu haben glauben, hiermit 
vorgeladen, innerhalb drei Jahren die 
Erbserklaͤrung auf eine oder die andere 
Verlaſſenſchaft bei dieſen k. k. Land» 
rechten einzureichen, und ihre Rechte 
bis letzten April 1804 um deſto ſſcherer 
auszuweiſen; | ıgeteß 
alle 198 Verlauf der dreiſaͤhrigen 
riſt, dieſe Verlaſſenſchaften demjeni⸗ 
gen unter den ſich Meldenden werden 


zuerkannt und ausgefolgt werden, der 


die nächſten Rechte ausweiſen wird. 
Krakau den 7. April 480. 
Joſeph von Nikorowiez. 


W. Roskoſchny. 
Karl v. Reinheim. 


Aus dem Rathſchluße der k. k. kra - 


kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Weinmann. 3 


Nachdem die öffentliche Verſteigerung 
der zur Leopold Kochanowskiſchen Kon: 
rsmaſſe ‚gehörigen Güter Daniſſow, 


Naruſzow „Dluga Wola und Lipsko 
ſchon zweimal fruchtlos abgelaufen iſt; 


d werden ſaͤmmtliche auf gedachten 


ern ein wirklichen Recht habende 


Bi 


da im entgegengeſetzten 


A v — 


Mai 1800 ohne letztwillige Verordnung Gläubiger mittelſt gegenwärtigen Edikt 


vorgeladen, bei dieſen k. k. Landrechten 
am Zoten Mai l. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags, unter der Ahndung, daß die 
Stimmen der Abweſenden der Stim⸗ 
menmehrheit der Anweſenden werden 
zugerechnet werden, zu erſcheinen, um 
eine Unterſuchung anzuſtellen: 

Atens Welche Glaͤubiger und auf 
wie lange Zeit ihre Kopitalien bei den 
zum Verkauf ausgeſtellten Guͤtern un⸗ 
aufgekuͤndigt belaſſen; welche Zahlungs⸗ 
friften fie durch Mehrheit der Stimmen 
dem Meiſtbiethenden erlauben; oder 
was für eine andere Erleichterung fie 
demſelben zugeſtehen wollen. e 

ztens. Damit ſich die auf den Schä⸗ 
tzungspreis ſelbſt vorgemerkten Glaͤubi⸗ 
ger arklaͤren, ob fie die gedachten Guͤ⸗ 
ter, Falls auch bei der dritten Verſtei⸗ 
gerung kein Käufer den Schaͤtzungspreis 
anbiethen wuͤrde, in dieſem Preiſe ſtatt 
baarer Bezahlung einſtimmig uͤberneh⸗ 
men wollen. 8 8 


Krakau den 24. April 180 r. 


Joſeph von Nikorowich, 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
J. Daublewski Sternek. 2 


Ankün dig un 4 


Vom k. k. Siedlzer Kreisamt wird 
hiemit bekannt gemacht, daß das Pros 
pinazionsgefall der k. Stadt Stan'sſa⸗ 
wow auf die Zeit vom aten Juni 18 . 
bis Ende Oktober 1802 ſomit auf 16 
Monate und 7 Tage wobei der letzte 

f 40 


4 


uf 
1 —＋ 
2 A 


nt —ͤͤ ——.ů ——— ——— 


10 Monate und 21 Taͤge erſtor dene 
Pachtſchilling pr. 21 fl. 15 kr. mit Zu⸗ 
chlag des auf die längere Zeit von 
dieſem 10 monatlichen und 21 tac igen 
Pachtſchillings entfallenden Betrags, 
pmit der vereinte Betrag von 320 fl. 
29 6/8 kr. zum Fiskalpreiſe angenom⸗ 
men wird, am zoten Mai d. J. früh 


um 9 Uhr in der k. Stadt Stanislawow 


Meiſtbietenden verpachtet werden wird. 

ie Pachtluſtigen haben daher mit 
dem 10 Prozento von dem Fiskalpreiſe 
betragenden Rengelde (Vadio) verſe⸗ 
den, an dem obbeſtimmten Tage und 
Stunde in der k. Stadt Stanislawow 
vor der zu Vernahme dieſer Pachtver⸗ 
Beigevung beordneten kreisaͤmtlichen 
33 zu erſcheinen. 

Siedize am 13. April 1801.) 


ippe, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 1 
— . —Hñ — 
Ankündigung 
Von dem k. k. krakaner Kreisamte 
wird hiemit kund gemacht, daß am 
zoten dieſes Monats früh um 9 Uhr 
in der k. Kreisamtskanzlei verſchiedene 
alte Haus ⸗ und Kirchengeraͤthſchaſten 


Bi öffentliche Verſteigerung an den 


an den Meiſt bietenden werden veraͤuſ⸗ 
ſert werden, 5 
rakan den 10. Mai 1801. 
; Baron von Riedheim, 
Buberniafrath und Kreishauptmann. F 
— — In 


Cours der Obligazionen in Wien 


den 2. Mai. 0 
{ ap. | Ge 
A ahr anke a5 dev 
pr. Ct. 04 
Statsſchuldenkaſſa a 3 Nel 
pr. Ct. a — | gı% 
detto a 4 pr. Ct. | — 58 / 
Kupferamts as pr. Ct. — 92 ½ 
detto 2414/2 — — 89 
detto a 4 — — 882 
detto 31/2 — — 83 
W. Oberkamer⸗Aa s — — 92 3/ 
detto a4 — — 883/ 
detto 2314/2 — — 33 
N. Oe. Staͤndiſche a 5 c 
pr. Ct. — 2 
detto 424 — — 38 17 
detto Lotterie — 93 
Verſchleiß⸗Direkt. Trat. 
pr. A. 5 
Unverzinsl. Hofkammer 31298 


Kent kotto 1 


Bei Joseph Gen Eraßler, Buch: und Kunfhändter in der Groß 
ee gergaſſe Nro. 229 iſt zu haben: 5 f 
Schematismus us Konigreich Weſtgalizien 


auf das Jaht 1801. auf Schreibpapier ſteif gebunden 48 kr. in hall 
Leder » fl. in ganz Leder 1 fl. 15 kr., ungebunden 40 kr. . ö 


Schuck! und verleo bei Joſeyh Georg Traßler, k. k. Oubernial⸗ Buchdrucker, 5 


